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Vorbemerkungen

Mein Name ist Giovanni Cicivelli. Ich bin von Beruf Trader. Tra-

den ist ein Beruf wie jeder andere auch: Mein Arbeitstag beginnt 

in der Regel um 7.30 Uhr mit der Zusammenstellung meiner täg-

lichen Beobachtungsliste (Watchlist) und endet meist um 18 oder 

19 Uhr. In dieser Zeit arbeite ich diszipliniert und konzentriert, 

um möglichst viele erfolgreiche Handelsgeschäfte abzuschließen. 

Leider verstehen Außenstehende und zu viele Anfänger diese Pro-

fession nicht wirklich. Ein professioneller Trader macht das Ge-

genteil von Zocken: Er geht gezielt Risiken ein und versucht, diese 

mithilfe seiner Instrumente zu kontrollieren. 

Als ich mit dem Traden anfing – damals noch mit PIN und TAN 

in der Mittagspause meines Arbeitgebers, einer Bank –, gab es 

noch längst keine so tollen Voraussetzungen für Trader wie heute. 

Doch ich hatte Spaß am Börsengeschehen und wusste genau, dass 

ich selbstständiger Trader sein wollte. Mein Wissen über das Tra-

den und das Geschehen an der Börse eignete ich mir in der Praxis 
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vor allem selbst an. Seinerzeit fehlte es noch an ausreichenden 

Fortbildungsangeboten und geeigneten Fachbüchern. 

Auf der einen Seite sind die Möglichkeiten heutzutage besser 

als noch vor zehn Jahren, aber das vielfältige Informationsangebot 

hat auch einen Haken: Viele Anfänger stehen vor einer Flut von 

Literatur und entwickeln theoretisches Wissen. In der Praxis 

kommt es jedoch vor allem auf das Machen, das Traden, an. Die 

Empfehlung für viele Anfänger ist aus meiner Sicht ein gesunder 

Mix aus praktischer Anwendung und ständiger Fortbildung. Dazu 

will ich meine Leser ausdrücklich ermutigen.

Über Kochrezepte, Theorie und Praxis

Kochen ist zurzeit trendy, zumindest wenn man die zahlreichen 

Kochshows im Fernsehen als Indikator für einen neuen Trend he-

ranzieht. Ein guter Koch verwendet natürlich Rezepte, aber der 

Profi unterscheidet sich vom Hobbykoch durch das Verfeinern und 

gekonnte Zubereiten. Nach meiner Erfahrung funktioniert erfolg-

reiches Traden ebenfalls nicht durch das sture Umsetzen von Koch-

rezepten: Es soll Trader geben, die wochenlang auf das Eintreten 

aller Voraussetzungen für den perfekten Trade warten und daher 

nur selten einen Trade absetzen. Es ergeht ihnen wie einem unbe-

gabten Pokerspieler, der stundenlang auf die perfekte Starthand 

(zwei Asse) wartet und sich über seine angehäuften Verluste durch 

seine Zwangswetten wundert. Sämtliche Gegenspieler entsorgen 

gegen solche „Sicherheitsfanatiker“ ohne erkennbares Zögern ihre 
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Hände. Die Gegenspieler sind Praktiker und treten einfach nicht 

an. Übertragen auf das Traden: Falls der perfekte Trade irgend-

wann dann doch kommt, wird er zu 50 Prozent funktionieren. Der 

Theorietrader wird dann im Verlustfall den Trade so lange analy-

sieren, bis er den scheinbar objektiven Fehler an seinem Setup ent-

deckt hat. Bis zur nächsten Trading-Gelegenheit dauert es dann 

vermutlich noch länger. Traden ist keine Wissenschaft.

Sinnvoller ist aus meiner Sicht ein anderer Ansatz, wie ihn Prak-

tiker anwenden. Man sollte mit dem Traden schnellstmöglich be-

ginnen und eigene Erfahrungen sammeln. Statt theoretische Ein-

stiegssignale immer weiter zu verfeinern oder den ultimativen 

Indikator zu entwickeln, sollte man auf das viel wichtigere Ma-

nagement jedes einzelnen Trades achten.

Traden, Traden, Traden

Anfänger müssen also den Ballast der Theorie, die natürlich 

notwendig und unverzichtbar ist, für die Handelsphase zeitweise 

wieder abwerfen. Wichtiger als das Einhalten jeder noch so gut 

gemeinten Regel ist es, die eigene Handelsstrategie konsequent 

umzusetzen. Dabei kann man durchaus auf erprobte Konzepte 

setzen, um sich einen zu langen Vorlauf zu ersparen. Für mich als 

Trader sind ohnehin Erfahrungswerte wichtiger als Systeme, die 

in die Vergangenheit zurückgerechnet funktionieren, aber in ei-

nem völlig anderen Marktumfeld das Agieren erschweren oder 

sogar lange Verlustserien produzieren.
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Über das Buchkonzept

Seit etwa einem Jahr gebe ich Praxisseminare für Interessenten 

am Traden. In diesen Webinaren stelle ich vor allem Trades vor. In 

dem Format kann man natürlich manche grundlegende Frage 

nicht im Zusammenhang beantworten und deshalb habe ich jetzt 

die Chance ergriffen, ein Buch über das Traden zu schreiben. Ich 

möchte hier meinen Praxisansatz vorstellen, um Neueinsteigern 

den Zugang zu erleichtern. Und damit sind wir schon im Thema 

drin: Jeder erfolgreiche Trader entwickelt mit der Zeit seinen ei-

genen Stil. Nach meiner Einschätzung ist dieser individuelle An-

satz der einzige Weg zum langfristigen Erfolg, denn letztlich zählt 

nur, was bei einem selbst funktioniert.

Interessenten können von der Erfahrung professioneller Trader 

profitieren, aber nicht durch den Versuch, den Trading-Stil und 

die Setups eines anderen zu kopieren. Außerdem gilt: Nicht jeder 

Tipp eignet sich für jeden, aber meist haben die Empfehlungen 

aus Erfahrung einen richtigen Kern, und den gilt es zu ergründen. 

Es gilt, einen Transfer des Erfahrungswissens anderer für den ei-

genen Trading-Ansatz zu leisten. Damit das Lesen etwas erleich-

tert wird, habe ich in diesem Buch einige Trades aus dem Septem-

ber 2011 eingebaut, die keinen didaktischen Anspruch erheben. 

Die Trades dienen zur Lesemotivation und helfen mir, manche 

Aspekte etwas praktischer zu beschreiben.

Ich werde immer wieder gefragt, welche Eigenschaften ein Tra-

der mitbringen sollte. Meine Antwort lautet dann meist wie folgt: 

Ein Trader sollte Interesse am Börsengeschehen haben, seine 
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eigenen Erfahrungen sammeln und diszipliniert seine Handels-

idee umsetzen. Wenn er dann noch etwas Glück hat, kann er als 

Trader erfolgreich sein.

In diesem Sinne wünsche ich allen Lesern ein erfolgreiches 

Agieren an der Börse und einen Zuwachs an Erkenntnis durch das 

Lesen dieses Buches.

Giovanni Cicivelli

Nürnberg im Februar 2012. 
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Wie bei den meisten Tradern war auch mein Weg durch Hö-

hen und Tiefen gekennzeichnet: Mit 13 Jahren hatte ich durch 

das Börsenspiel einer Sparkasse erstmals Kontakt zur Börse. Ich 

fand das Spiel ziemlich spannend und bekam eine erste Ahnung 

davon, was mich später interessieren könnte. In den Folgejahren 

verdiente ich mir mit Ferienjobs mein erstes Startkapital: 20.000 

Mark. Nach dem Abitur begann ich dann eine Ausbildung in 

einer Bank. Mama war stolz. Mit nur zwei Koffern waren Mama 

und ich 1982 aus Sizilien in Deutschland eingewandert und jetzt 

hatte der Junge es geschafft. Die Banklehre bot mir jedoch nicht 

die Perspektiven, die ich mir damals wünschte. Die 45 Minuten 

der Mittagspause nutzte ich täglich, um nach Hause zu gehen 

und in meinem Kinderzimmer mit Pin und Tan Aktien zu han-

deln. Das dauerte zwar damals eine Minute pro Order, klappte 

aber dennoch ganz gut. Irgendwann schwänzte ich zusammen 

mit meinem besten Freund die Berufsschule und wir handelten 



16

GIOVANNI CICIVELLI

die Adelong-Aktie – das war damals einer der heißesten austra-

lischen Minenwerte. Das Resultat des Tages war, dass ich ein Plus 

von 18.000 Mark erzielen konnte. Wow! Warum soll man über-

haupt in einer Bank arbeiten, wenn das alles so einfach ist? Hin-

zu kamen Gespräche mit einem anderen Freund, der in Frank-

furt bei einer US-Bank arbeitete und mir tolle Geschichten über 

die Händler dort erzählte.

Der sprichwörtliche Tropfen, der das Fass zum Überlaufen 

brachte: Eines Tages saß ich in der Bank neben einer erfahrenen 

Beraterin, bei der ich hospitierte. Eine Kundin kam aufgeregt in 

die Beratungsstunde und fragte nach, warum die Kurse ihrer Ak-

tien um 50 Prozent nachgegeben hatten. Der Hinweis der Berate-

rin schien professionell zu sein: Ihre Auskunft war, dass Aktien am 

Neuen Markt oft stark schwanken und auch wieder zurückkom-

men könnten. Das konnte aber nicht sein. Ich kannte den Grund 

für den Kurseinbruch nämlich besser, durfte aber nichts sagen: 

Die Aktie hatte kurz zuvor einen Aktiensplit vollzogen. Die Frau 

hatte dadurch doppelt so viele Aktien in ihrem Depot wie zuvor. 

Ich kündigte und brach meine Lehre nach etwa einem Jahr ab. 

Meine Entscheidung stand fest: Ich wollte Trader werden.

Mama war verständlicherweise nicht entzückt. Kurze Zeit 

später hatte ich drei Viertel meines Kapitals wieder verzockt und 

nur 10.000 Mark waren mir geblieben. Mama hielt mir eine itali

enische Standpauke. Ich hatte jetzt nur noch zwei Möglichkei-

ten. Ich konnte beginnen, endlich ernsthaft zu traden, oder ich 

hätte ein Studium anfangen müssen. Ich versuchte es weiter mit 

Aktienhandel und begann, mich durch Selbststudium ständig 
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zu verbessern. Einige Monate später bat ich Mama in mein Zim-

mer, um ihr meinen Kontostand zu zeigen. Seit damals hat sie 

nie wieder nachgefragt oder mir Vorwürfe wegen der abgebro-

chenen Lehre gemacht.

Meine bisherige Lebensgeschichte zeigt: Ich bin kein Vorbild. 

Aber sie zeigt auch, dass man es mit der notwendigen Ernsthaftig-

keit schaffen kann, seine Träume zu verwirklichen. Seit damals 

habe ich es nie bereut, Trader geworden zu sein.
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Traden als Beruf

Traden ist für mich mein Beruf – ja sogar meine Berufung. Doch 

bevor ich meinen Zugang zu meiner täglichen Arbeitswelt näher 

im Zusammenhang erläutere, möchte ich mich kurz damit be-

schäftigen, was einen Beruf eigentlich ausmacht. Beginnen wir 

dazu mit einigen definitorischen Ansätzen.

	 Ein Beruf ist eine dauerhaft angelegte, i.d.R. eine Ausbildung 

voraussetzende Betätigung, die Arbeitskraft sowie Arbeitszeit 

überwiegend in Anspruch nimmt. Nach Artikel 12 GG besteht 

das Recht, den Beruf frei wählen zu können, allerdings ohne 

Gewährleistung der Möglichkeit zum tatsächlichen Tätig

werden. Eine Sondergruppe bilden die freien Berufe (Arzt, 

Architekt, Rechtsanwalt usw.). Eine berufliche Tätigkeit kann 

in einem Angestelltenverhältnis oder als selbstständige 

Tätigkeit ausgeübt werden …  

	 Quelle: Gabler Wirtschaftslexikon
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Ein zusätzliches Element verwendet die Bundesagentur für Ar-

beit in ihrer Definition, die einen Beruf als ein Bündel von Tätig-

keiten ansieht, die fachspezifische Kenntnisse und Fertigkeiten 

erfordern.

Diese Definitionen sind als Annäherung hilfreich, da sie uns 

einen ersten Denkrahmen geben: Fachspezifische Kenntnisse und 

Fähigkeiten sind in jedem Fall notwendig, um die Tätigkeit auszu-

üben. Diese allgemeinen Vorgaben treffen aber für viele Sportar-

ten ebenfalls zu, ohne dass gleich jedes Hobby als Beruf definiert 

ist. Bei einer Berufsdefinition für Trader muss also neben die Fach-

kenntnisse zusätzlich noch der finanzielle Aspekt treten: Berufs-

sportler sind ebenfalls meist über ihr Hobby zum Job gekommen. 

Die Möglichkeit zum Geldverdienen kommt bei Sportlern aller-

dings nicht aus der Profession selbst, sondern aus anderen Quel-

len. Eine Radrundfahrt wäre für sich genommen keine lukrative 

Angelegenheit für Sportler, wenn es nicht zahlreiche Sponsoren 

gäbe, die sich aus der Nähe zu den Erfolgsträgern etwas verspre-

chen würden. Das unterscheidet Profisportler von Tradern. Trader 

sind nicht abhängig vom Wohlwollen oder den Interessen anderer 

Marktteilnehmer.

An den Ausführungen von Gabler gefällt mir der Gedanke, dass 

man für die Tätigkeit zunächst eine Ausbildung absolvieren sollte. 

Genauso sieht es für Trader aus: Eine Ausbildung zum Trader soll-

te den Anfang bilden. Dabei ist dies nicht im herkömmlichen Sin-

ne eines Lehrberufs zu verstehen. Es gibt keine Berufsschule und 

keine Lehrer, die einem Novizen die Theorie in einer anerkannten 

Ausbildung oder einem Studium erklären. Die meisten Trader sind 
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Autodidakten, die sich ihre Kenntnisse selbst beigebracht haben. 

Die Ausbildung zum Trader ist nicht allgemein anerkannt und es 

gibt nicht die Prüfungen, die bei klassischen Berufen von Indus

trie- und Handelskammern abgenommen werden. Es gibt zwar 

Zertifikatslehrgänge der Deutschen Börse oder von Regionalbör-

sen, dabei geht es aber um andere Schwerpunkte. Dennoch möch-

te ich hier die Beschreibung eines Lehrgangs anfügen: 

	 Zertifizierter Börsenhändler Kassamarkt  

Ausbildungsprogramm für interessierte Privatanleger

	 Mit diesem einwöchigen Lehrgang zum Zertifizierten Börsen-

händler Kassamarkt wurde eine praxisrelevante Weiter

bildung entwickelt, die über die öffentlich-rechtliche Mindest-

anforderung der FWB Börsenhändlerprüfung hinausgeht. 

Den Teilnehmern wird in diesem einwöchigen Seminar  

das fachliche sowie praktische Know-how für den aktiven 

Börsenhandel vermittelt.

	 Neben wichtigen theoretischen Themen wie der Organisation 

der Börse, den Marktmodellen und Marktteilnehmern, wird 

der Fokus auf praktische Übungen an den Systemen gelegt. 

Die Teilnehmer erlangen ein vollständiges Verständnis der 

Marktmodelle, während sie die wichtigsten Systemfunktiona-

litäten direkt am System praktisch erlernen.  

	 Quelle: Börse Frankfurt, Veranstaltungen und Seminare
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Daneben gibt es noch Lehrgänge für Börsenhändler im Xetra-

System und andere Angebote. Auch die Börse Stuttgart bietet Semi-

nare für Privatanleger an und bietet Grundkenntnisse in Options-

scheinen oder eine Ausbildung zum „Börsenprofi“. Der Blickwinkel 

der Börsen ist das eigene Handelssystem und die Abwicklung von 

Aufträgen. Die EUREX bildet ebenfalls Händler aus, die auf dem 

eigenen System Abwicklungen für Kunden vornehmen dürfen. Da-

bei geht es in erster Linie um das Regelwerk der Börsen. Die Regula-

rien der Terminbörse beispielsweise sehen das erfolgreiche Beste-

hen der Börsenhändler-Prüfung als notwendige Voraussetzung vor. 

Unter anderem schicken Banken und Broker ihre Händler hierhin, 

um die ihnen auferlegten rechtlichen Anforderungen zu erfüllen. 

Das Angebot der Börsen beinhaltet allerdings nur zum Teil, was ein 

Trader für seine Profession benötigt. Geboten wird viel Theorie und 

wenig Praxiswissen. Dennoch können Einsteiger durch solche Ver-

anstaltungen noch vorhandene Wissenslücken schließen.

Wissensquellen

Dieses Buch handelt in erster Linie von den fachspezifischen Fer-

tigkeiten und Fähigkeiten, die man als Trader erwerben und mög-

lichst ständig verbessern sollte. Hinzu kommen Hinweise zur Ar-

beitsorganisation. Für Tradinganfänger hat sich die Ausgangslage 

in den letzten Jahren ständig verbessert: Es gibt umfangreiche Li-

teratur zum Thema Börse und über verschiedene Trading-Ansätze. 

Auch die Fortbildungsangebote haben zugenommen. So kann man 
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ganz nach eigenem Geschmack Seminare oder Webinare nutzen, 

um sich Anregungen für den Job zu holen. Hinzu kommt die Mög-

lichkeit, sich mit anderen Marktteilnehmern via Web auszutau-

schen und so gegenseitig voneinander zu profitieren.

Die theoretischen Kenntnisse über das Börsengeschehen oder 

über Trading-Strategien reichen für den Beruf des Traders natür-

lich nicht aus. Zum Traden gehören die tägliche Praxis und der 

finanzielle Erfolg. Erfahrung sollte sich bei dieser Tätigkeit als 

Trader positiv auszahlen. Nicht der Zocker, der auf den Zufall setzt, 

wird erfolgreich sein, sondern der kontinuierliche ernsthafte Ar-

beiter. Vom verstorbenen Börsenaltmeister André Kostolany 

(1906-1999) stammt der in diesem Zusammenhang denkwürdige 

Satz: „Es gibt alte Piloten und es gibt kühne Piloten, aber es gibt 

keine alten, kühnen Piloten.“

Die Statusfrage

Ein Trader kann natürlich genauso in einem Angestellten-Ver-

hältnis für ein Handelsunternehmen agieren wie als selbstständi-

ger Akteur seiner privaten Vermögensverwaltung. Der Status als 

Angestellter sieht die Weisungsgebundenheit durch den Arbeitge-

ber vor. Oft geht es dabei um das Umsetzen von Strategien, die 

andere Menschen oder Systeme vorgeben. Dieses Buch beschäftigt 

sich mit meiner Vorstellung eines selbstständigen Traders. Dieser 

setzt seine eigenen Ideen um und handelt auf eigene Rechnung. 

Mit allen Konsequenzen.


